
Zeitschrift: Allgemeine schweizerische Militärzeitung = Journal militaire suisse =
Gazetta militare svizzera

Band: 2=22 (1856)

Heft: 41

Artikel: Bericht des eidg. Militärdepartements über seine Geschäftsführung im
Jahr 1855

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-92228

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-92228
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


162

1) So ftnben lie ©anitätöfurfe auf Beranftal*
tung ber eibg. Bebörben ftatt; bie Äoften ber
©inricljtung unb bie Befofbung ber Snftruf*
toren beftreitet ber Bunb.

2) Auf ben Bunb fallen ebenfaflö bie Äoftcn ber
Snftruftion lei eibgen. SOtebijtnalftaböperfo.
nalö, ber Ambüiancenärjte, Oefonomen unb
Äranfenroärter, ba fofetje auöfdjticßlidj jum
eibg. ©ienft beftimmt ftnb.

3) hingegen mürben lie refp. Äantone lie Be-
folbung unb Berpftegung ber von bcnfelbcn
in bie eibgen. ©anitätöfurfe einberufenen

* Äorpöärjte unb grater übernehmen, rooburdj
bie Äoften für jcben einjelnen Äanton nur
unbebeutenb fein rourben.

Sürbe eö gelingen, biefe Äoftettvcrtbeifung von
ben eibg. Bebörben jum Befdjfuß erhoben ju feben,
fo mürbe ber Auöfübrung einer gehörigen Unter-
ridjtöauftalt für lai ©anitätöperfonal roenig mehr
im Scgc fteben unb man fönntc bann vcrßdjert fein,
auch ben gorberungen an baffelbe eher ju entfpre-
cben, ali ei roabrlidj nach bem biöberigcn ©djteu-
brian beö ©ebcnlaffen nidjt ber gall fein fonnte,
obfehon eö an unbilligen Sumutbungen nicbt fehlte,

la man ju glauben fdjien, mit ber (Ernennung jum
TOitärarjt unb grater fei bie ©acbe abgetban, ohne

eineö eigenen Untcrridjtö ju bebürfen, roäbrcnb man

für alle anbern ©ienftjrocige einen foldjen notbroen*

big eradjtet.
Ueber bic weitem Borfdjläge, roeldje ber bcmelbte

Artifel (itt Rr. 31) in Betreff beö Rangö, ber Ber*,
fefeungcnunb ber Uniform ber grater enthaltet, tritt
man einftrociten nicht ein, inbem bte Befprcajung
über Ue allgemeine Bilbung berfclben unö hier mehr

am Orte ju fein febien, unb obige gragen erft bei

einer günftigen ©rlcbtgung biefer grunbfädjlicben
grage beö Äoftenpunf teö auch ihre fernere ©ntfdjei-
bung ftnben roirb. S^ocb «hatten bie gratcr unb

Äranfenroärter fdjon gegenwärtig einen höheren

©olb alö ©cmcine: bic erftern alö ©efrrite, Ut
jroeiten alö Sactjtmriftcr unb gelbweibel. x.

Sßeridft beö eib$. SMilitätbepavtementeÖ übet
feine ©effbäftöftibrnno im ^abr 18SS.

(gortfeßung.)

9t e f r u t e n f tt) u l e n.

2>ie 3apl ber in bte Refrutenfchulen eingerürften Äa*

Pallerierefruten ift, wie bereits bemerft, bei 60 Wann

unter bem Bebürfniß geblieben, unb jmar haben alle

Äantone, mit Ausnahme Von Bafel»@tabt, Reuenburg

ttnb ©enf, meldje utjmifchen noep wefentlidje Sücfen bei

ipren ©uibenabtbeilungen auSjufüllen fjaben, unb mit

Auönabme Von Sfurgau, bai gerabe bie rteptige 3abl
fanbte, ju wenig Refrutcn geftellt. 2>ie Äantone ©cbwpj
unb Sefftn fanbten aar feine.

3m Allgemeinen befaßen bie Refruten bie geforberten

förperlicben unb geiftigen eigenfebaften; bod) waren ei*

nige etmaö Hein, anbere geiftig jn wenig entmidelt, waS

hefonberS für ben ©ienft ber ©uiben nidjt geeignet ift.
Tit Bferbe waren mit Ausnahme berjenigen mebrtrer

©uibenrefruten gut gewählt unb ftanben bejüglicb ihrer
©röße meiftenS in richtigem Berbältniß jur ©röße beS

fßlanntS-, eS fanben ftdj o.ber Viele barunter, weldje faum
Vierjährig waren unb fomit große ©djonung erforber*
ten, waS einem tüdjttgen Unterridjt nidjt nadjhifft. Be*
fonberS nadjtbeilig ermieS fid) ber Umftanb, baß ju Viele
junge Bferbe geftellt würben in ben ©djulen ju Zbun
unb Sinterfbur, mo ttngeadjtet aller ©djonung nnb
großen Sorgfalt ber Bferbärjte, bennodj Viele Äranf*
bcitS», namentlich (Strengelfälle, Vorfamen, unb audj
brei foldje Bferbe abftanben. Bei berÄleibttng unb Attö*
rüftung ber Refrutcn jeigten ftch pie unb ba Abireidjun*
gen Von ben reglementarifdjen Borfdjriften, benen, menn
fie ftdj wieberholen follten, moljl faum anberS borge*
beugt merben fann, als wenn ben ©cbulfommanbanten
bie Bollmadjt gegeben wirb, baö gebterbafte auf Äoften
ber betreffenben Äantone fofort berfteflen ju taffen.

Tex 9tefrutenunterrid)t würbe auf ben 3nftruftionS*
pläßett $pun, Biere, Aarau unb Stntertbur, unter

3ujug Von 16 Offtjieren, 14 OfßjierSafpiranten, 48
Unteroffijieren, 19 Arbeitern unb 33 Trompetern unb
Srompeterrefrttten ertpeilt; außerbem mürben noep 4

Aerjte, 5 Bferbeärjte unb 5 grater einberufen. $aS3n*
ftruftionSperfonal war baS frühere; nur würbe tbeilS

jur (Srtbeilung Pon Uttferridjt in berBferbefenntnifj unb

Bfcrbebefjanblung, tfjeilS jur Seitung ber ©efunbpeitS*
pflege ber Bferbe, in jebe (Sdjule ein ©tabSpferbarjt ge*

jogen, eine SWaßregel, bie ftd) als fepr jweefmäßig ermte*

fen bat. £>er eine biefer Ferren ertbeilte aud) mit gutem

(Srfolg Unterridjt im Bolttgiren. Ueberhaupt würbe ben

notbwenbigen gpmnaftifdjen Uebungen, neben ben übrigen

gäcbern beS UnterricptS, große Slttfmerffamfett ge-

fdjenft, inbem fte ben angehenben Reiter gelenf ig madjen

unb ipn an®ctbftVertrauen unbÄaltblütigfeit gewöhnen.

3m Retten, in ber Bebanblung unb Beforgung ber

Bferbe, fo wie in ber gübrung ihrer Saffe, madjten bte

Seute gute gortfdjritte, aud) baS jiemlicp fdjmierige

Auflöfen in Äette jum G?tnjelgefed)t würbe gut auSge*

führt; bie Bferbe ließen ftd) leidjt Von einanber wegfüp*

ren unb hielten ftifl im geuer. Äönnte biejenige 3rit,
ruelcpe in ben Äantonen mit bem Borunterricpt ber Äa*
Vaflerierefruten jiemlidj frudjtloS jttgebradjt mirb, ganj
ober tbeilmeife in ber eibg. @d)ule perwenbet merben, fo

würbe nodj mepr erlangt.

Die Äabermannfdjaft gab fiep flJfüpe, baS ipr 3ufte»

penbe ju lerne«, ©ollen bie Uebungen auf beut gelbe,

fo wie ber innere 3)ienft unb ber Sacbtbtenft gut geben,

fo muß man iüdjdge Äaber haben. Am meiften ließen,

mit einigen Ausnahmen, bie Srompeter ju münfdjen

übrig, ©tatt geübten Trompetern mürben fogar mit et*

lidjen Äabem nur Srompeterrefruten gefanbt, Von benen

einige felbft nodj gar feinen Unterridjt auf ihrem

Snftrument empfangen hatten, ein Berfabren, baS burdjauS

Vermerflicb ift. Bei Trompetern ober Arbeitern, bie Von

ben Äantonen beritten gemadjt würben, ift eS audj wie*

berpolt Porgefommen, baß fte mit abfcheulicben Bferben

einrüdten.

Remonte n f u r f e.

3n fünfÄurfen, unb jmar iuSinterthur,©t. ©allen,

Bafel, Biere unb Shun, erhielten 115 «Wann mit ihren

frifdjen Bferben ben porgefebriebenen Unterricht; eS wa*
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1) ES finden die SanitätSkurse auf Veranstal-
lung der eidg. Behörden statt; die Kostcn dcr
Einrichtung und die Besoldung dcr Jnstruktoren

bestreitet dcr Bund.
2) Auf deu Bund fallen ebenfalls die Kosten der

Instruktion des cidgen. MedizinalstabSperfo-
nalS, der Ambülancenärzte Oekonomen und
Krankenwärter, da folche ausschließlich zum
cidg. Dicnst bcstimmt find.

3) Hingegen würden die resp. Kantone dic Be.
soldung und Verpflegung dcr von dcnsclbcn
in die cidgen. SanitätSkurse einberufenen

- KorpSärzte und Fratcr übernehmen, wodurch
die Kosten für jcdcn einzelnen Kanton nur
unbedeutend fein würden.

Würdc eS gelingen, diefe Kostenvcrthcilung von
den eidg. Behörden zum Beschluß erhoben zu fehen,
so würdc dcr Ausführung cincr gehörigen Unter.
richtSanstalt für daS SanitätSperfonal wenig mchr
im Wcgc stchen und man könnte dann versichert fein,
auch den Forderungen an dasselbe eher zu entfprc.
chen, alS es wahrlich nach dcm bisherigen Schlcn.
drian dcö Gehenlassen nicht dcr Fall fcin konnte,

obfchon eS an unbilligen Zumuthungen nicht fchlte,
da man zu glauben fchien, mit der Ernennung zum

Militärarzt und Fratcr fci die Sache abgethan, ohne

eines eigenen Unterrichts zu bedürfen, währcnd man

für alle andern Dienstzwcige cinen folchen nothwendig

erachtet.
Ueber die weitern Vorfchläge, welche der bemcldte

Artikel (,n Nr. sl) in Betreff des Rangs, der Ver-,
fetzungen und dcr Uniform der Frater enthaltet, tritt
man einstweilen nicht ein, indem die Befprcchung
über die allgemeine Bildung derfelben uuö hier mehr

am Orte zu fein fchieu, und obige Fragen erst bei

einer günstigen Erledigung dicscr gruudsächlichen

Frage des Kostenpunktes auch ihre fernere Eutfchei.
dung finden wird. Jedoch erhalten die Fratcr und

Krankcnwärtcr fchon gegenwärtig cincn höheren

Sold alS Gemeine: die erstern alS Gefreite, die

zweiten als Wachtmeister und Feldweibel. x.

Bericht deS eidg. Mtlitärdepartementes über
seine Geschäftsführung im Jahr I8SS.

(Fortsetzung.) ^
Rekrutenschulen.

Die Zahl der in die Rekrutenschulen eingerückten Ka-

Vallerierekruten ist, wie bereits bemerkt, bei 60 Mann

unter dem Bedürfniß geblieben, und zwar haben alle

Kantone, mit Ausnahme von Basel-Stadt, Neuenburg

und Genf, welche inzwischen noch wesentliche Lücken bei

ihren Guidenabtheilungen auszufüllen haben, und mit

Ausnahme Von Thurgau, daö gerade die richtige Zahl
sandte, zu wenig Rekruten gestellt. Die Kantone Schwyz

und Tesfin sandten gar keine.

Im Allgemeinen befaßen die Rekruten die geforderten

körperlichen und geistigen Eigenschaften; doch waren ei-

nige etwas klein, andere geistig zn wenig entwickelt, was

besonders für den Dienst der Guiden nicht geeignet ist.

Die Pferde waren mit Ausnahme derjenigen mehrerer

Guidenrekruten gut gewählt und standen bezüglich ihrer
Größe meistens in richtigem Verhältniß zur Größe des
Mannes; es fanden fich «ber Viele darunter, welche kaum
Vierjährig waren und somit große Schonung erforder-
ren, was einem tüchtigen Unterricht nicht nachhilft.
Besonders nachtheilig erwies sich der Umstand, daß zu viele
junge Pferde gestellt wurden in den Schulen zu Thun
und Winterthur, wo ungeachtet aller Schonung und
großen Sorgfalt der PferdZrzte, dennoch Viele Krank-
heits-, namentlich Strengelfälle, Vorkamen, und auch
drei solche Pferde abstanden. Bei derKleidung und Ans-
rüstung der Rekruten zeigten sich hie und da Abweichungen

Von den reglementarischen Vorschriften, denen, wenn
sie sich wiederholen sollten, wohl kaum anders vorgebeugt

werden kann, als wenn den Schulkommandanten
die Vollmacht gegeben wird, das Fehlerhafte auf Kosten

der betreffenden Kantone sofort herstellen zu lassen.

Der Rekrutenunterricht wurde auf den Jnstruktions-
plZtzen Thun, Biöre, Aarau und Winterthur, unter
Zuzug von 16 Offizieren, 14 Offiziersaspiranten, 48
Unteroffizieren, 19 Arbeitern und 33 Trompetern und
Trompeterrekruten ertheilt; außerdem wurden noch 4

Aerzte, 5 Pferdeärzte und 3 Frater einberufen.
DaSJnstruktionspersonal war das frühere; nur wurde theils
zur Ertheilung von Unterricht in der Pferdekenntniß und

Pferdebehandlung, theils zur Leitung der Gesundheitspflege

der Pferde, in jede Schule ein Stabspferdarzt
gezogen, eine Maßregel, die sich als sehr zweckmäßig erwiesen

hat. Der eine dieser Herren ertheilte auch mit gutem

Erfolg Unterricht im Voltigiren. Ueberhaupt wurde den

nothwendigen gymnastischen Uebungen, neben den übrigen

Fächern des Unterrichts, große Aufmerksamkeit

geschenkt, indem sie den angehenden Reiter gelenkig machen

und ihn an Selbstvertrauen undKaltblütigkeit gewöhnen.

Im Reiten, in der Behandlung und Besorgung der

Pferde, so wie in der Führung ihrer Waffe, machten die

Leute gute Fortschritte, auch das zicmlich schwierige

Auflösen in Kette zum Einzelgefecht wurde gut ausgeführt;

die Pferde ließen stch leicht von einander wegführen

und hielten still im Feuer. Könnte diejenige Zeit,
welche in den Kantonen mit dem Vorunterricht der Ka-
vallerierekruten ziemlich fruchtlos zugebracht wird, ganz

oder theilweise in der eidg. Schule verwendet werden, so

würde noch mehr erlangt.

Die Kadermannschaft gab sich Mühe, das ihr Zustehende

zu lernen. Sollen die Uebungen auf dem Felde,

so wie der innere Dienst und der Wachtdicnst gut gehen,

fo muß man tüchtige Kader haben. Am meisten ließen,

mit einigen Ausnahmen, die Trompeter zu wünschen

übrig. Statt geübten Trompetern wurden sogar mit

etlichen Kadern nur Trompeterrekruten gesandt, von denen

einige selbst uoch gar keinen Unterricht ans ihrem

Instrument empfangen hatten, ein Verfahren, daS durchaus

Verwerflich ift. Bei Trompetern oder Arbeitern, die Von

den Kantonen beritten gemacht wurden, ift es auch

wiederholt vorgekommen, daß sie mit abscheulichen Pferden

einrückten.

R e m o n t e n k u r s e.

Jn fünfKurfen, uud zwar inWinterthur,St.Gallen,
Basel, Bière und Thun, erhielten 115 Mann mit ihren

frischen Pferden den vorgeschriebenen Unterricht; eS wa-
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ren aber nidjt alle pftidjtigen Seute eingerüdt, Vott Su*

jern uttb Sefftn gar feine, obgleich ftd) foldje bort beftn*

ben. Tn unerläßliche Befudj biefer Äurfe fann aber

allein für bie ftete gelbtüdjtigfeit ber Äompagnien bür»

gen, unb eS ift baber eine genaue Äontrole über bie

Bferbe ttnb bUAbfenbung aller Seute, meldje ihre Bferbe

anbern, in bie Remontenfurfe, ben Äantonen auf baS

Aüerbringlicpfte ju empfehlen.

SBieberbolungSfurfe beS AuSjugS.

3bren gefcßlicpen SieberijolungSfurS madjtcn imBe*

TidjtSjahre bie ©ragonerfompagnien Rr. 1,3, 5, 7, 9,

11, 13, 15, 17, 19, 20, 21, fo mie bie ©uibenabtbei*

lungen Rr. 1, 3, 4, 6, 7.— Rr. 2 Pon©d)wpj eriftirt

nod) gar nidjt; Rr. 5 Pon ©raubünben in fdjwädjer

3abl, unb Rr. 8 Pon Sefftn fonnte auS anbern ©runben

nidjt befammelt merben. 3m nädjften 3<»br mirb

baS Berfäumte wohl nacpgcpolt merben fönnen, mie eS

im Berichtsjahr mit ber Äompagnie Rr. 20 Von Sujern

gefchah.

An biefen SieberpolungSfurfen nahmen Sbeil:
713 Offtjiere unb Mannfdjaft ber ©ragoner,

unb 133 ©uiben

jufammen 846 Mann.
(SS ergibt fiep barauS, baß Viele ©ragonerfompagnien

nidjt VOlljäplig einrüeften; unb wirflid) war biefeS aud)

bei allen, mit Ausnahme berjenigen Von Sujern Rr. 20

ber gall. 3a, mehrere jäblten nidjt einmal 50 Mann,
Rr. 21 (Sern), bie nur 49 Mann ftarf einrücfte. (SS

ift biefeS um fo auffallcnber, als bie ÄompagnieVerjeicp«

niffe benn boep meiftenS eine Viel größere Anjabl Von

Seuten aufjäplen unb ftd) mandje nur bem ©ienft ju ettt*

jiehen fepeinen. 3u rügen ift ferner, baß nidjt wenige

Reiter einrüeften, welche mit ihren neuen Bferben ben

Vorgeschriebenen RemontenfurS nidjt befudjt hatten.
Tie ©auer jebcS ©ragonerfurfeS war 15 Sage, unb

menn man aud) in ben erften Sagen eS wohl fühlte, baß

Mann unb Bferb feit jwei 3abren jeber Uebung entbehrt

hatten, fo mürbe ber Unterridjt bodj frttdjtbar. Tie (Sr*

fahrung beS nädjften 3ahre8 wirb lepren, ob baS jeßige

©pftem längerer Äurfe Pon jwei ju jwei 3abren beut

früpern, mo jährlidj Äurfe Pon ber halben 3eitbauer
abgebalten würben, bleibenb Vorjujieben fei. ©icber ift,
baß bei längern Äurfen bie Mannfdjaft jemeilen weiter

gebradjt merben fann, uttb baß hefonberS bie Äaber größere

gortfdjritte madjen. Tit Bereinigung mehrerer
Äompagnien in jebem ÄurS pat ftdj als praftifdj be*

währt, weil bei foleber MamtfcpaftSjaljt größere Mono*
Ver unb beffere Uebungen gemadjt werben, bie fehr be*

iebrenb ftnb unb bie Seute anfpreeben. ©ü Äompagnien
Rr. 11 unb 20 madjten ihren SieberpolungSfiirS in ber

6entralftt)ule jur 3uftiebenbeit. Bei ber Äompagnie
Rr. 20 jeigte ftd) aber ber Uebelftanb, baß bie ©ättel
ben Seuten erft vor bem Abmarfdj auS bem 3eugbauS
»erabfolgt unb fomit bett Bferben nidjt gehörig ange*
paßt werben fonnten, waS mebrfadje ©ruefe unbBefdjä*
bigungen jur golge hatte.

Seute unb Bferbe aller Äompagnien fonnten am
©cbluffe ber SiebertjolungSfurfe mit bent Urteil ber

Braudjbarfeit im gelbe entlaffen werben.

3u furj ftnb bie Äurfe ber ©uiben; man ftellt pöpere
Ulnforberungen an fte, als an bie ©ragoner, unb ge¬

währt ihnen bod) faum bie Hälfte 3nftrufttonS jeit. ©iefem

Uebelftanb wirb abgeholfen werben muffen.
3n Äleibung unb QluSrüftung fommen allerlei

Abweichungen Por, benen jwar möglidjft geftettert würbe.

Sären bie ©djulfomtnanbanten bevollmächtigt, berglet*

djen Mängel auf Äoften ber Äantone fofort Verbeffern

ju laffett, fo würben fte wahrfdjeinltdj fdjon Pon ben

Äantonen felbft Vorher befeitigt.
$öcpft wünfdjbar wäre für bie ÄaValleriefaber unb

für bie ©uiben ein eigener (Sentralunterridjt. 3n biefem

UnterridjtSfttrS fonnten bann audj OfßjierSafpiranten
ipre AuSbilbung erbalten, hätten niept 93ebenfen obge*

waltet, hefonberS wegen ber fdjwadjen unb fcpwierigen

Refrutirttng ber ÄaVallerie, fo würben wir biefe ©cbul*

einrichtung fchon verfudjt haben. Sir hoffen inbeffen, in

günftiger 3eit barauf jurüdfommen ju fönnen.

Äaöflllericrcfcröc.
©ie burd) Art. 71 ber eibg. Militärorganifation Vor*

gefehene 3nfpeftton ber ÄaValleriereferVe würbe im Be*

rtchtSjapre fortgefeßt. ©ie umfaßte bie Mannfchaft ber

Äantone Bern, Sujern, ©olotburn, Bafel*Sanbfd)afl,

©cbaffbaufen, ©t.©allen, Aargau, Shurgau unb©enf.

Saabt, wo AuSjug unb ReferVe Verfcbmoljen ftnb,

würbe baVon bifpenftrt. ©tatt ber rerfjlementarifcben 3abl
ber 614, ober ber auf ben Röbeln Verjeicbneten 676

«Rann, ftellten ftd) bei ben 3nfpeftionen unb Uebungen

nur 525. ©aS (Srgebniß jeigte, baß biefe ReferVemann*

fetjaft bie nothwenbigen Bebingungen ju einem befrtebt*

genben ©ienft erfüllt, ©ie Reife ber Männer wiegt baS«,

jenige auf, waS an Unterricht etwa Pergeffen würbe.

©ie.Bfetbe ftnb im Aflgemeinen gut unb werben Von

ben Reitern gut beforgt. ©ie fdjwacbe ©eite beftebt in

ber geringen Erinnerung an bie früher erhaltene 3«ftruf*
tion (namentlich gilt biefeS Von ber Äabermannfdjaft);
ferner in ber großen 3abl frifdjer Bferbe unb in

mancherlei Mangeln bei Äleibung unb AuSrüftttng. 3m gall
beS SBebürfcnS biefer ArmeeabUjeilung fonnte ben ge»

nannten Uebelftänben wohl abgeholfen werben.

gür bie nädjften 3aljre bürfte ein etwas einfacherer

MobttS ber 3nfpeftion ber Äapaflerie genügen.

3ft aucb bei'ber ÄaVallerie nod) lange nidjt erretdjr,
waS gewünfdjt werben muß, fo fann bodj nidjt Perfannt

werben, baß im abgewiepenen 3abr Perfdjiebene

gortfdjritte gemacht würben, itt Bejiebung auf (Sinfjeü beS

ÄorpS, auf 3nftruftion, auf ©iSjiplin, auf ©leidjför*
migfeit in Äleibung unb AuSrüftung, fo wie auf Oua*
lität bit Bferbe. Mit@ebulbunb frifd)em Mutpe werben

ftd) aud) weitere Anftänbe nad) unb nad) orbnen laffen.

(gortfeßung folgt.)

Feuilleton.
Aud bem SEagebud) eine* in Rußlanb gefangen ge*

roefenen franjöftfdjen Offtjierö

OTitgetyfift

oon ^. *. %i<IAt.

(gortfeßung.)
©ie ©traßen pon ©ebaftopol, bie näher bem Meere

liegen unb bcßbalb unferen ©cfdjoffen niajt fo febr
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xen aber nicht alle Pflichtigen Leute eingerückt, von Lu.

zern und Tessin gar keine, obgleich fich solche dort befinden.

Der unerläßliche Besuch dieser Kurse kann aber

allein für die stete Feldtüchtigkeit der Kompagnien bür-

gen, und es ist daher eine genaue Kontrole über die

Pferde und dieAbsendung aller Leute, welche ihrePferde

ändern. in die Nemontenkurs,, den Kantonen aus das

Allerdringlichste zu empfehlen.

Wiederholungskurse des Auszugs.

Ihren gesetzlichen Wiederholungskurs machten im

Berichtsjahre die Dragonerkompagnien Nr. 1, 3, 5, 7, 9,

ll, 13, 15, 17, 19, 20, 21, so wie die Guidenabthei-

lungen Nr. 1, 3, 4, 6, 7.— Nr. 2 Von Schwyz eristirt

noch gar nicht; Nr. 5 von Graubünden in schwacher

Zahl, und Nr. 8 Von Tessin konnte auS andern Grün-

den nicht besammelt werdcn. Im nächsten Jahr wird

das Versäumte wohl nachgeholt wcrdcn können, wie es

im Berichtsjahr mit der Kompagnie Nr. 20 Von Luzern

geschah.

An diesen Wiederholungskursen nahmen Theil:
713 Offiziere und Mannfchaft der Dragoner,

und 133 Guiden

zusammen 846 Mann.

Es ergibt stch daraus, daß viele Dragonerkompagnien

nicht vollzählig einrückten; und wirklich war dieses auch

bei allen, mit Ausnahme derjenigen Von Luzern Nr. 20

ver Fall. Ja, mehrere zählten nicht einmal 50 Mann,
Nr. 21 (Bern), die nur 49 Mann stark einrückte. Es

ist diefeö um so auffallender, als die Kompagnieverzeich

nisse denn doch meistens eine viel größere Anzahl von

Leuten aufzählen und sich manche nur dem Dienst zu

entziehen fcheinen. Zu rügen ist ferner, daß nicht wenige

Reiter einrückten, welche mit ihren neucn Pferden den

Vorgeschriebenen Remontcnkurs nicht besucht hatten.
Die Dauer jedes Dragonerkurses war 15 Tage, und

wenn man auch in den ersten Tagen es wohl fühlte, daß

Mann und Pferd seit zwei Jahren jcdcr Uebung entbehrt

hatten, so wurde der Unterricht doch fruchtbar. Die
Erfahrung des nächsten Jahres wird lehren, ob das jetzige

System längerer Kurfe von zwei zu zwei Jahren dem

frühern, wo jährlich Kurse von der halben Zeitdauer
abgehalten wurden, bleibend vorzuziehen sei. Sicher ist.

daß bei längern Kursen die Mannschaft jeweilen weiter
gebracht werden kann, und daß besonders die Kader größere

Fortschritte machen. Die Vereinigung mehrerer

Kompagnien in jedem Kurs hat sich als praktisch
bewährt, weil bei solcher Mannschaftszahl größere Manöver

und bessere Uebungen gemacht werden, die sehr

belehrend sind und die Leute ansprechen. Die Kompagnien
Nr. ll und 20 machten ihren Wiederholungsknrs in der

Centralschule zur Zufriedenheit. Bei der Kompagnie
Nr. 2« zeigte sich aber der Uebelstand, daß die Sättel
den Leuten erst vor dem Abmarsch auS dem Zeughaus
Verabfolgt und somit den Pferden nicht gehörig angepaßt

werden konnten, waS mehrfache Drucke und
Beschädigungen zur Folge hatte.

Leute und Pserde aller Kompagnien konnten am
Schlusse der Wiederholungskurse mit dem Urtheil der

Brauchbarkeit im Felde entlassen werden.
Zu kurz stnd die Kurse der Guiden; man stellt höhere

-Anforderungen an sie, als an die Dragoner, und ge¬

währt ihnen doch kaum die Hälfte Jnstruktionszeit. Die-
fem Uebelstand wird abgeholfen werden müssen.

In Kleidung und Ausrüstung kommen allerlei
Abweichungen Vor, denen zwar möglichst gesteuert wurde.

Wären die Schulkommandanten bevollmächtigt, dergleichen

Mängel auf Kosten der Kantone sofort Verbessern

zu lassen, so würden sie wahrscheinlich schon Von den

Kantonen selbst vorher beseitigt.
Höchst wünschbar wäre für die Kavalleriekader und

für die Guiden ein eigener Centralunterricht. Jn diefem

Unterrichtskurs könnten dann auch Ofsiziersaspiranten

ihre Ausbildung erhalten. Hätten nicht Bedenken

obgewaltet, besonders wegen der schwachen und schwierigen

Rekrutirung der Kavallerie, so würden wir diese

Schuleinrichtung schon versucht haben. Wir hoffen indessen, in

günstiger Zeit darauf zurückkommen zu können.

Kavallericrescrve.
Die durch Art. 71 der eidg. Militärorganifation

vorgesehene Inspektion der Kavalleriereferve wurde im

Berichtsjahre fortgesetzt. Sie umfaßte die Mannfchaft der

Kantone Bern, Luzern, Solothurn, Bafel-Landfchaft,

Schaffhaufen, St.Gallen. Aargau, Thurgau und Genf.

Waadt. wo Auszug und Reserve verschmolzen sind,

wnrde davon dispensirt. Statt der reglementarischen Zahl
der 6!4, oder der auf den Rödeln verzeichneten 676

Mann, stellten sich bei den Inspektionen und Uebungen

nur 525. Das Ergebniß zeigte, daß diefe Reservemann-

schaft die nothwendigen Bedingungen zu einem befriedigenden

Dienst erfüllt. Die Reife der Männer wiegt daS-.

jenige auf, waS an Unterricht etwa vergessen wurde.

Die.Pferde sind im Allgemeinen gut und werden von
den Reitern gut besorgt. Die schwache Seite besteht in

der geringen Erinnerung an die früher erhaltene Instruktion

(namentlich gilt diefeS von der Kadermannschaft);

ferner in der großen Zahl frischer Pserde und in

mancherlei Mängeln bei Kleidung und Ausrüstung. Im Fall
des BedürfenS dieser Armeeabtheilung könnte den

genannten Uebelständen wohl abgeholfen werden.

Für die nächsten Jahre dürfte ein etwas einfacherer

Modus der Inspektion der Kavallerie genügen.

Ist auch bei'der Kavallerie noch lange nicht erreicht,

was gewünscht werden muß, fo kann doch nicht verkannt

werden, daß im abgewichenen Jahr verfchiedene

Fortschritte gemacht wurden, in Beziehung auf Einheit deS

KorpS, auf Instruktion, auf Disziplin, auf Gleichförmigkeit

in Kleidung und Ausrüstung, so wie auf Qualità

t6?r Pferde. Mit Gcduld und frischem Muthe werden

sich auch weitere Anstände nach und nach ordnen lassen.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.
Aus dem Tagebuch eines in Rußland gefangen ge¬

wesenen französischen Offiziers.

Mitgetheilt

von Ä v.

(Fortsetzung.)
Die Straßen von Sebastopol, die näher dem Meere

licgen und deßhalb unseren Geschossen ntcht so schr
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